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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

Die Gewässerqualität hat sich verbessert, trotzdem verbleiben verbreitet Defizite. 

Es werden viele Massnahmen ergriffen, Priorisierungen sind nicht immer einfach. 

Zustandsanalysen werden vor allem sektoral durchgeführt. 

Sektorale oder punktuelle Probleme sind meist einfach zu verstehen – da besteht kein Bedarf 
nach aufwändigen Gewässersynthesen 
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Tabelle 1: Beispiele einfacher Ursache–Wirkungs-Gefüge 

Ursache Wirkung  
(= gewässerökologisches Defizit) 

Massnahme 

Sich überlagernde Belastungen und Wechselwirkungen sind schwer zu durchschauen. 



Abbildung 1: Exemplarische und schematische Darstellung des DSPIR-Modells für Gewässer  
(Quellen: [1] [2] [3] [4] [5]) 

Sektorübergreifende oder sich räumlich überlagernde Probleme sind komplex. Da können 
Gewässersynthesen helfen, die Zusammenhänge zu erkennen. 
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Abbildung 2: Unterschiedliches Vorgehen je nach Komplexität der Verhältnisse: in einfachen Systemen 
ist keine aufwändige Analyse notwendig, sondern die Massnahmen können direkt definiert werden. 
Für komplexe Verhältnisse empfehlen die Autoren das rechts dargestellte Vorgehen (siehe Kapitel 3) 

Für Erfolgskontrollen können in manchen Fällen Gewässersynthesen helfen. 

 



1.2 Annahmen zu Projektbeginn 

1) «Aus den ganzen Daten kann man mehr machen!» 

2) «Integrale Schemas und Karten sind sehr nützlich.» 

3) «Dialog zwischen Expert*innen ist und bleibt nötig. Die Interpretation ist nicht automati-
sierbar.» 

4) «Das Vorgehen des Kt. FR ist exemplarisch, um von Messdaten zu Massnahmen zu kom-
men.» 

5) «Integrale Gewässerdarstellungen sind vor allem für die Analyse der Wasserqualität nütz-
lich.» 

6) «Das Vorgehen eignet sich für eine Erfolgskontrolle auf Einzugsgebietsebene.» 
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1.3 Ziele und Projektfragen 

 Übersicht

 Bedarf

 

 

 

 

 

 

1.4 Ablauf und Organisation 

Organisation 

Arbeitsschritte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2 Betrachtungsgegenstand und Abgrenzung 

2.1 Untersuchungsobjekte 

Fliessgewässern

Stehende Gewässer Grundwasser

2.2 Räumliche Auflösung 

Abbildung 3: Illustration des räumlichen Fokus’ des vorliegenden Berichts 

hydrologischen Einzugsgebiete
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2.3 Thematische Abgrenzung 

Drei Entwicklungsziele Fliessgewässer 

Abbildung 4 Illustrationen der wichtigsten Bestandteile der Gewässerqualität  



Abbildung 5: Ziele, Beobachtungen und Massnahnamen für lebendige Gewässer gemäss VSA CC Ge-
wässer [10] 
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Wann braucht es eine Gewässersynthese? 

Abbildung 6: Schematische Darstellung des Prozesses zur Erstellung einer Gewässersynthese am Bei-
spiel des Sachplans Oberflächengewässer Kanton FR [14]. Darstellung: Hunziker Betatech [15] 



3 Vorgehen für Gewässersynthesen 

3.1 Schritte zum Massnahmenplan 

Tabelle 2: Arbeitsschritte und geeignete Karten und Schemas zur Erarbeitung von Gewässersynthesen 

Arbeitsschritte Karten und Schemas 
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Abbildung 7: Illustrationen und Bsp. unterschiedlicher Herangehensweisen, um von Grundlagen auf 
Massnahmen und Prioritäten zu schliessen. 

 



3.2 Schritt A: Untersuchungen des aktuellen Gewässerzustands 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Kanton Aargau: Regionale Untersuchungen im 10-Jahresrythmus (2011 – 2020) [18] 
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3.3 Schritt B: Untersuchungen der Belastungsquellen 

Auswahl der zu untersuchenden Belastungs-
quellen oder beeinflussenden Sektoren 

Abbildung 9: Beispielbilder von Belastungsquellen

Datenaufbereitung der Grundlagen 

Abbildung 10: Einflussfaktoren der Gewässerqualität (Gewässerbericht Kt. ZH [5]) 



3.4 Schritt C: Zusammenstellung aller relevanten Sektoren des Einzugsgebiets 

3.5 Schritte D: Interpretation, als Grundlage eines Massnahmenplans 

Interviews, Workshops oder Sitzungen

 

 

 

 

 

 

 

 



Einsatz und Nutzen von Synthesekarten und -schemas 

4 Karten für Gewässersynthesen 

4.1 Überblick der Kartentypen 

Karten geben Überblick 

Typ : Sektorale Karten (nur ein Thema) - Werden oft eingesetzt 

Typ : Sektorübergreifende integrale Karten – Werden ab und zu eingesetzt 

Typ  : Sektorale Synthesekarten der Interpretationen – Sind seltener 



Typ : Sektorübergreifende integrale Synthesekarten der Interpretationen – Sind selten 

Abbildung 11: Für die Klassierung der verschiedenen Karten wurden 4 Typen definiert. Weitere Karten-
beispiele finden sich in der separaten Beilage. 

4.2 Die richtige Menge an Information pro Karte 
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Tabelle 3: Kartographische Darstellung von Untersuchungsresultaten und Gewässersynthesen auf drei 
verschiedenen Betrachtungsebenen.  

Darstellungen der  
Untersuchungsresultate  

Darstellung der Interpretationen 
(Synthese-Darstellungen) 

   

Tabelle 4: Sammlung und Klassierung kartographischer Darstellungen (Siehe separate Beilage) 

  



4.3 Typ : Sektorale Karten (nur ein Thema), z.B. Darstellung von Messresultaten 

Beschreibung 

Eignung 

 

 

 

 

Abbildung 12: Beispiele von sektoralen Karten (Typ ). Quellen: links [14], rechts [21]. Weitere Beispie-
le:  Beilage, Teil 1 

Zielpublikum

Massstab

Informationsdichte

Einsatz

Spezialist Amateur

kleines Gebiet grosses Einzugsgebiet

gering hoch

seltenhäufig
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4.4 Typ : Sektorübergreifende integrale Karten, z.B. Darstellung von Messresul-
taten 

Beschreibung 

Eignung 

 

 

 

 

 

Abbildung 13: Beispiele von sektorübergreifenden Karten (Typ ). Quellen: links [14], rechts [22]. Wei-
tere Beispiele:  Beilage, Teil 2 

 

Zielpublikum

Massstab

Informationsdichte

Einsatz

Spezialist Amateur

kleines Gebiet grosses Einzugsgebiet

gering hoch

seltenhäufig



4.5 Typ : Sektorale Synthesekarten der Interpretationen 

Beschreibung 

Eignung 

 

 

 

 

Abbildung 14: Beispiele von sektoralen interpretierten Synthesekarten (Typ ). Quellen: links [14], 
rechts [23]. Weitere Beispiele:  Beilage, Teil 3 

 

Zielpublikum

Massstab

Informationsdichte

Einsatz

Spezialist Amateur

kleines Gebiet grosses Einzugsgebiet

gering hoch

seltenhäufig
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4.6 Typ : Sektorübergreifende integrale Synthesekarten der Interpretationen 

Beschreibung 

Eignung 

 

 

 

 

 

Abbildung 15: Beispiele von sektoralen interpretierten Synthesekarten (Typ ). Quellen links: fiktive 
Kartendarstellung HBT, Mitte: [14], rechts: [20]. Weitere Beispiele:  Beilage, Teil 4 

 

Zielpublikum

Massstab

Informationsdichte

Einsatz

Spezialist Amateur

kleines Gebiet grosses Einzugsgebiet

gering hoch

seltenhäufig



5 Schematische Darstellungen (Typ ) für Gewässersynthesen 

Tabelle 5: Beispiele von Fliessgewässerschemas mit räumlichem Bezug.  

kartographische Schemas 
mit modifizierter Raumdi-
mension 

Linearisiertes Fliessgewäs-
ser-Schema 

Topologisches Fliessgewäs-
ser-Schema 

 

 

 

 

 

 

 

 

DO

PS Evacuation et 
Epuration des eaux

STEP

Prélèvements pour la force 
hydraulique (chapitre 3)

Prélèvements pour 
l irrigation agricole 
(chapitre 5)

Prélèvements pour autres 
utilisations (chapitre 6)

Prélèvements 
d eaux super-
ficielles pour 
l eau potable 
(chap. 4)

PS Eaux
souterraines

PS des 
infrastructures 
en eau potable

Gestion des rives 
et amarrages 
(chap. 7)

PS 
Aménage-
ment et 
entretien

B
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6 Interviews  

6.1 Kurzzusammenfassung der Meinungen der interviewten Personen 

6.1.1 Ziele der Interviews 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



6.1.2 Pius Niederhauser (AWEL Kt. ZH) 
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6.1.3 Lukas De Ventura (AfU Kt. AG) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



6.1.4 Lukas Egloff (AfU Kt. SO) 
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6.1.5 Nele Schuwirth (eawag) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



6.1.6 Stefan Hasler (VSA) 

 

 

 

 

 

 

 

 

6.1.7 Olivier Chaix (Integralia AG) 
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6.2 Stellungnahmen zu den Annahmen  

1) « Aus den ganzen Daten kann man mehr machen! » 

Name Gar nicht ein-
verstanden 

Eher nicht 
einverstanden 

Eher einver-
standen 

Völlig ein-
verstanden 

Bemerkung 

2) Integrale Schemas und Karten sind sehr nützlich 

Name Gar nicht ein-
verstanden 

Eher nicht 
einverstanden 

Eher einver-
standen 

Völlig ein-
verstanden 

Bemerkung 

 



3) Dialog zwischen Fachleute ist und bleibt nötig. Die Interpretation ist nicht automatisierbar 

Name Gar nicht ein-
verstanden 

Eher nicht 
einverstanden 

Eher einver-
standen 

Völlig ein-
verstanden 

Bemerkung 

 

4) Das Vorgehen des Kt. FR ist exemplarisch, um von Messdaten zu Massnahmen zu kommen 

Name Gar nicht ein-
verstanden 

Eher nicht 
einverstanden 

Eher einver-
standen 

Völlig ein-
verstanden 

Bemerkung 
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5) Integrale Gewässerdarstellungen sind vor allem für die Analyse der Wasserqualität nützlich 

Name Gar nicht ein-
verstanden 

Eher nicht 
einverstanden 

Eher einver-
standen 

Völlig ein-
verstanden 

Bemerkung 

 

6) Das Vorgehen eignet sich für eine Erfolgskontrolle auf Einzugsgebietsebene 

Name Gar nicht ein-
verstanden 

Eher nicht 
einverstanden 

Eher einver-
standen 

Völlig ein-
verstanden 

Bemerkung 

 



7 Fazit und Ausblick 

7.1 Beantwortung der Projektfragen und weitere Empfehlungen 

Welche Synthesedarstellungen der Gewässerqualität gibt es? 

   


  



Wie wird der Nutzen von Synthesedarstellungen der Gewässerqualität eingeschätzt? 

Besteht Bedarf nach Empfehlungen für Synthesedarstellungen? 
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7.2 Ausblick 

Allfällige Folgearbeiten 

 Zu Projektbeginn 
skizzierte Folgear-
beiten 

Bemerkungen und Empfehlungen der Autoren des vorliegenden 
Berichts 
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